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Methoden des Ontologieentwurfs 

Definition 

 

 

 

Â Warum benötigt man eine formale Methodologie? 

Ç Entwicklung von konsistenten Ontologien 

Ç Effiziente Entwicklung komplexer Ontologien 

Ç Verteilte Entwicklung von Ontologien 

Â Unterscheidungen (nach Fernandez-Lopez et. al., 1997) 

Ç Ontology management activities 

Ç Ontology development oriented activities 

Ç Ontology support activities 

Eine Methodologie des Ontologie-Entwurfs beschreibt 

alle Aktivitäten die zur Konstruktion einer Ontologie 

notwendig sind  
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Ontology Management Activities 

Â Scheduling 

Ç Identifikation der durchzuführenden Aufgaben 

Ç Arrangement/Planung der durchzuführenden Aufgaben 

Ç Identifikation der benötigten Ressourcen  

(Zeit, Speicherplatz, etcé) 

Â Control 

Ç Garantiert korrekte Abwicklung der durchzuführenden 

Aufgaben 

Â Quality Assurance 

Ç Qualitätssicherung aller im Entwicklungsprozess 

anfallender Produkte (Ontologien, Software, 

Dokumentation) 
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Ontology Development Oriented Activities 

Genereller Ablauf 

Pre-Development 

Development 

Post-Development 
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Pre-Development 

 

Â Environment Study 

Ç Auf welchen Plattformen soll die Ontologie laufen? 

Ç Für welche Anwendungen ist die Ontologie bestimmt? 

 

Â Feasibility Study 

Ç Kann die Ontologie tatsächlich erstellt werden? 

Ç Ist es überhaupt sinnvoll, die geplante Ontologie zu 

erstellen? 
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Development 

Â Specification 

Ç Warum wird die Ontologie erstellt, was ist der beabsichtigte 

Nutzen und wer sind die End-Anwender? 
 

Â Conceptualization 

Ç Strukturiert Domain-Wissen in konzeptuellem Modell 
 

Â Formalization 

Ç Formalisiert konzeptuelles Modell in semiberechenbarem 

Modell 
 

Â Implementation 

Ç Konstruktion eines berechenbaren Modells in einer 

Ontologiesprache Ą Kapitel 2 
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Post-Development 

 

Â Maintenance 

Ç Update und Korrektur der Ontologie (falls nötig)  

Ą Kapitel 6: Dynamik in Ontologien 

 

Â Use / Reuse 

Ç Einsatz der Ontologie in den geplanten Anwendungen  

Ą Kapitel 3  

Ç Verwendung in anderen Ontologien  
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Ontology Support Activities 

Â Knowledge Acquisition 

Ç Wissen von Experten (semi-)automatisch gewinnen  

(Ontology Learning) 

Â Evaluation 

Ç Technische Überprüfung der Ontologien in jeder Stufe der 

Entwicklung 

Â Integration 

Ç Wiederverwendung bereits existierender Ontologien 

(Ontology Reuse) 

Â Merging 

Ç Konstruktion einer neuen Ontologie aus bereits existierenden 

innerhalb einer bestimmten Domain Ą Kapitel 7 
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Ontology Support Activities (II) 

Â Matching / Alignment 

Ç Mapping zwischen den beteiligten Ontologien Ą Kapitel 5 

Â Documentation 

Ç Jede Stufe der Ontologie-Entwicklung wird akkurat 

dokumentiert 

Â Configuration Management 

Ç Verwaltet alle Versionen der Dokumentation und der 

entwickelten Ontologie Ą Kapitel 6 
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Überblick über Aktivitäten 
Management 

 

 

 

 

scheduling 

 

 

 

 

 

control 

 

 

 

 

 

quality assurance 

Development Oriented 

 

 

 

 

environment study         feasibility study  

 

 

 

specification               conceptualization 

 

 

 

formalization                 implementation 

 

 

 

maintenance  use / reuse 

Support 

 

 
 

 

knowledge 

acquisition 
 

 
 

evaluation / 

integration 

 

 

 

documentation / 

merging 

 

 

configuration 

management / 

matching 
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Building 

Methode nach Uschold und King 

Â Prozessbasierte Entwicklung 

M. Uschold, M. King: Towards a Methodology for Building Ontologies, 1995.  

identify 

purpose 

capture coding integrating 

evaluation 
documen-

tation 

1 

2 

3 4 
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Identify Purpose 

Identifiziere Zweck und Anwendungsgebiet 

Ç Warum wird Ontologie benötigt? 

Ç Vorgesehene Verwendung / Applikation 

Â Simple use, reuse, share, Teil einer Wissensbasis, ... 

Ç Identifikation relevanter Begriffe 

Beispiel: Reise-Ontologie 

Å Aufbau eines gemeinsamen Wissensmodell über das Wissensgebiet 

Reisen, das in Reisebüros genutzt werden soll 

Å Ontologie könnte auch für andere Anwendungsgebiete genutzt werden, 

z.B. um einen Katalog für Unterkünfte oder Transportmöglichkeiten zu 

entwickeln 

Å relevante Begriffe z.B.: Orte, Typen von Orten, Unterkünfte, Arten 

von Unterk¿nften (Hotel / Motel / Camping / é), Bahn, Busse, U-

Bahn, ... 
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Building ï Ontology Capture 

Ontologie Aufbau 

Ç Identifiziere Schlüsselkonzepte (Klassen) und Beziehungen 

(Relationen) des betreffenden Wissensgebiets und gebe 

diese in textueller Form an 

 

 

 

 

 

 

Ç Identifikation der Ontologiekonzepte 

Â Bottom-Up / Top-Down / Middle-Out 

Beispiel: Reise-Ontologie 

Å  Transportmittel ist eine Klasse. Jeder Transport besitzt einen Startpunkt 

Å  Bus ist eine Klasse. Bus ist ein bestimmtes Transportmittel. 

Å  Stadtbus ist eine Klasse. Ein Stadtbus ist ein Bus, dessen Start- und 

Zielpunkt sowie dessen Zwischenstopps in derselben Stadt liegen. 
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Building ï Ontology Capture 

Â Bottom-Up Identifikation von Ontologiekonzepten 

Ç Erhöhter Gesamtaufwand 

Ç Schwierige Findung von Gemeinsamkeiten zwischen 

verwandten Konzepten 

Ç Erhöhtes Risiko von Inkonsistenzen Ą erfordert wiederum 

Überarbeitung (steigender Aufwand) 

Beispiel: Reise-Ontologie 

ÅTransportmittel sollen in einer Bottom-Up Strategie konzeptualisiert 

werden 


